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EIFELWETTER

Neue Schulform startet 2013 in Monschau und zieht dann um. Hauptschulen ab kommendem Schuljahr gemeinsam im Kranzbruch.

Sekundarschule ab 2015 in Simmerath
Von Heiner ScHepp

Monschau/Simmerath. Der gordi-
sche Knoten scheint durchschla-
gen, die Zukunft des Sekundarbe-
reichs der Nordeifeler Schulland-
schaft endlich auf den Weg ge-
bracht: Noch in diesem Jahr soll
ein „Schulzweckverband Nordei-
fel“ gegründet werden, dem die
weiterführenden Schulen in kom-
munaler Trägerschaft in Mon-
schau und Simmerath angehören.

Haupt- und Realschule laufen aus

Dieser neue Schulzweckverband
wird ab kommendem Schuljahr
2013/14 eine Sekundarschule
gründen – zunächst für zwei Jahre
an der jetzigen Elwin-Christoffel-
Realschule Monschau, ab 2015/16
dann dauerhaft am Standort der
jetzigen Hauptschule in Simme-
rath.

Parallel dazu laufen bis 2018 die
letzten Jahrgänge der beiden
Hauptschulen und der Realschule
aus. Die Monschauer Hauptschule
wird schon zum kommenden Jahr
komplett geschlossen, die Mon-
schau-Roetgener GHS-Jahrgangs-
stufen sechs bis zehn besuchen ab
August 2013 gemeinsam mit den
Simmerather Hauptschülern das
frisch sanierte Schulgebäude im
Simmerather Kranzbruch. Ab 2015
steht dann auch die Städtische Re-
alschule Monschau leer, sofern
nicht eine neueNutzung gefunden
wird.

Die Bürgermeisterin schaffte vor
dem Pressegespräch am Dienstag-
morgen den Flaggenbaum eigen-
händig von der Mitte des Ratssaa-
les in die Ecke – so staatstragend
war es dann doch nicht, was Mar-
gareta Ritter und ihr Simmerather
Kollege Karl-Heinz Hermanns zu
verkünden hatten. Für die Region
allerdings ist es schon ein großer
politischer Schritt, der da vollzo-
gen werden soll, und einen mo-
nate-, ja jahrelangen Konflikt bei-

legen wird. Gebahnt wurde der
Weg dorthin in zahlreichen Ge-
sprächen zwischen den Verant-
wortlichen der vier Nordeifel-
Kommunen Monschau, Simme-
rath, Roetgen und Hürtgenwald,
Städteregionsrat Helmut Etschen-
berg und den Schulbe-
hörden, wie die beiden
Bürgermeister im Presse-
gespräch berichteten.

Man sei „überzeugt,
dass dies der richtige
Weg ist“, so Margareta
Ritter, die unterstrich,
dass dieserWeg vor allem
der Stadt Monschau eine
sehr hohe Kompromiss-
bereitschaft abverlangt
habe: „Schließlich verlierenwir als
Schulstadt zunächst die Haupt-
schule und ab 2015 auch die Real-
schule.“ Andererseits sei auch die
Gemeinde Simmerath „einen
Schritt in die Mitte gegangen“,

habe sie sich doch im Gegenzug
bereit erklärt, sich bereits ab dem
kommenden Schuljahr an den
Kosten des St.-Michael-Gymnasi-
ums zu beteiligen.DasMGM ist so-
mit ab Sommer 2013 keine städti-
sche Schule mehr, sondern das

Gymnasium des Schulzweckver-
bandes Nordeifel und Kooperati-
onsschule der neuen Sekundar-
schule.

Auch mit der Gemeinde Hürt-
genwald, so heißt es in der gemein-

samenPresseerklärung, „wurde die
Beteiligung im Schulzweckver-
band Nordeifel vereinbart, mit
demZiel, amStandort Kleinhau ei-
nen zweizügigen Teilstandort ein-
zurichten“. Das private Franzis-
kus-Gymnasium Vossenack sei,
wie das Monschauer Gymnasium,
Kooperationspartner für den gesi-
cherten Besuch der gymnasialen
Oberstufe, ohne dem Schulzweck-
verband anzugehören, wie Karl-
Heinz Hermanns erläuterte. Dies
sei der ausdrückliche Wunsch aus
Hürtgenwald gewesen, das sich aus
der Historie heraus zumindest in
Teilen nach wie vor dem Altkreis
Monschau zugehörig fühle, so
Simmeraths Bürgermeister.

Eingebunden in die neuen Pla-
nungen war von Beginn an auch
die vierte Kommune imBunde, die
Gemeinde Roetgen, auch
wenn sich die Eltern in
den letzten Jahren durch
ihre Schulwahl „leider
mehr und mehr in Rich-
tung Aachen gewandt“
hätten, so Margareta Rit-
ter. Der nun gefundene
Lösungsvorschlag sei
aber „hoffentlich ein Sig-
nal an die Roetgener Kinder und
Eltern, auchdieMonschauer Schu-
len bei der Planung der Schullauf-
bahn wieder in die Überlegungen
miteinzubeziehen“, so Karl-Heinz
Hermanns. „Wir würden es begrü-
ßen, wenn auch Roetgen Mitglied
des Zweckverbandes würde, wobei
die Finanzierungnur eine unterge-
ordnete Rolle spielt“, so Simme-
raths Bürgermeister.

Kontroverse Reaktionen

Margareta Ritter hatte im An-
schluss an das Pressegespräch am
Dienstag die nicht angenehme
Aufgabe, die Lehrkräfte der Elwin-
Christoffel-Realschule über die
neueste Entwicklung zu informie-
ren. „Das ist eine tolle Schule, die
seit 50 Jahren hervorragende Ar-

beit leistet. Und diese Entschei-
dung muss man dort wie auch an-
derswo sicher erst einmal sacken
lassen“, zeigte die Bürgermeisterin
Verständnis für durchaus kontro-
verse Reaktionen der direkt Betrof-
fenen. Sie hoffe aber, „dass die Bür-
ger verstehen, dass wir an einem
Scheideweg stehen und Kräfte
bündelnmüssen“. Letztes Jahr erst
habe man an der ECR 50-jähriges
Bestehen gefeiert – „jetzt beginnen
die nächsten 50 Jahre der Schulzu-
kunft in anderer Form“, so Marga-
reta Ritter.

Wasmit dem teilweise sanierten
Gebäude nach 2015 passiere, sei
abzuwarten. Dass hier einmal die
Grundschulen der Stadt zusam-
mengeführt werden könnten, sei
„Zukunftsmusik, derzeit nicht das
Thema und Sache der Politik“,

sagte Ritter. Gleiches gelte für das
Hauptschulgebäude.

Das für sieben Millionen Euro
energetisch sanierte, jetzige Sim-
merather Hauptschulgebäude sei
mit 24 Klassen- und weiteren 16
Nebenräumenoptimal für die drei-
zügige Sekundarschule ausgestat-
tet und biete auch genügend Platz
für die Übergangszeit mit Haupt-
und Realschule.

Die nun vorgetragene Lösung
wird am 25. September, wenn zu-
fällig in Monschau, Simmerath
und Hürtgenwald die Räte tagen,
in allen Kommunen thematisiert.
Beschlossen werden dann die Eck-
punkte des neuen Schulzweckver-
bandes, zudem wird dann, so die
beiden Bürgermeister, der Antrag
für die erste Sekundarschule Nord-
eifel auf denWeg gebracht.

Die Simmerather Hauptschüler können bis 2018 an „ihrer“ Schule bleiben,
ab 2013 kommen die Monschauer Hauptschüler hinzu. Ab 2015 gibt es
hier dann Haupt-, Real- und Sekundarschüler. Fotos (2): P. Stollenwerk

DaSTHema: ScHulpoliTik in DernorDeifel

Auslaufmodelle: Die Hauptschule Monschau (vorne/Luftaufnahme 2007) schließt nach dem Lösungsvorschlag
der Bürgermeister bereits zum kommenden Schuljahr, die Elwin-Christoffel-Realschule (rechts) beheimatet die
neue Sekundarschule Nordeifel für zwei Jahre und muss dann eine neueVerwendung finden. Foto: H.Schepp

Endlich den gemeinsamen Draht gefunden: Monschaus Bürgermeisterin
Margareta Ritter und ihr Simmerather Bürgermeister-Kollege Karl-Heinz
Hermanns legten das neue Schulkonzept am Dienstag sogar auf gemein-
samem Briefpapier vor.

kurznoTierT

Lehne gebrochen: Kind
beim Bustraining verletzt
Imgenbroich. Eine gebrochene
Rückenlehne im Schulbus hat
amDienstag ein achtjähriges
Kind aus Imgenbroich verletzt.
DasMädchen hattemit der drit-
ten Klasse der Grundschule Im-
genbroich/Konzen am Schul-
bustraining teilgenommen, das
der Regionalverkehr Euregio/
Maas-Rhein (RVE) in Zusam-
menarbeit mit der Polizei und
den Schulen auch anGrund-
schulen anbietet. Nach Anga-
ben der Polizei ereignete sich
der Zwischenfall bei einer soge-
nannten „Gefahrenbremsung“,
die den Kindern vor Augen füh-
ren soll, welche Kräfte bereits
bei geringen Geschwindigkei-
ten bei einem Bremsmanöver
frei werden. „Trotz einer Ge-
schwindigkeit von nur 15 bis 20
km/h“ sei die Rückenlehne des
Sitzes, auf dem die Achtjährige
alleine saß, „infolge der Brem-
sung plötzlich umgeklappt und
hat das Kind von hinten getrof-
fen“, so Polizeisprecher Paul Ke-
men. Zunächst habeman den
Eindruck gehabt, „dass das Kind
nicht verletzt war“, so Kemen.
Später habe die Achtjährige aber
über Rücken-, Kopf- und Hals-
schmerzen sowie Übelkeit ge-
klagt und einen Arzt aufge-
sucht, berichtete dieMutter der
Drittklässlerin. Die Polizei er-
stellte eine Verkehrsunfallan-
zeige und stellte den Sitz zur ge-
nauen Untersuchung der Un-
fallursache sicher.Während das
Fahrzeug laut Pressesprecher Ke-
men „nach ersten Erkenntnis-
sen der Polizei nicht zu bean-
standen“ sei, appellierte die
Mutter an die Verantwortli-
chen, „endlich Sorge für eine
vernünftige Beförderung der
Schüler zu tragen“. (hes)Nach „ausführlichen Ge-

sprächen zwischenMon-
schau und Simmerath

über die gemeinsame Bestandssi-
cherung eines schulischen Bil-
dungsangebotes in der Nordeifel
sind diese zu einem tragfähigen
und partnerschaftlichen Ergebnis
gekommen.“
So lautet der zentrale Satz einer
gemeinsamen Presseerklärung,
die die beiden Nachbarkommu-
nen gestern herausgaben.Was in
diesen Zeilen wie watteweiche
Schönwetter-Politik klingt, dürfte
hinter den Kulissen Schwerstar-
beit gewesen sein. Dass zuletzt
über die zukünftige Gestaltung
der Schullandschaft in der Nord-

eifel keine neueWasserstands-
meldungenmehr nach außen
drangen, ist auch ein Signal dafür,
dass man diesmal unter allen Um-
ständen von ortspolitischen Eitel-
keiten geprägte Nebenkriegs-
schauplätze vermeiden wollte.
Mancher hatte ja schon die Hoff-
nung aufgegeben, dass es Bürger-
meisterinMargareta Ritter aus
Monschau und Bürgermeister
Karl-Heinz Hermanns aus Simme-
rath gelingen würde, einen ge-
meinsamen Lösungsvorschlag zu
erarbeiten, der das schulische Bil-
dungsangebot in der Nordeifel
langfristig sicherstellt.
Der Preis für die nun gefundene
Lösung ist hoch: Die städtische

Realschule und die Hauptschule
Monschau sind ebenso Auslauf-
modelle wie die Hauptschule
Simmerath.
Die SchulstadtMonschaumusste
bei der jetzt gefundenen Lösung
Verluste hinnehmen, aber das
Eingeständnis in die Realitäten
der demografischen Entwicklung
ließ wohl keine andere Lösung zu.
Diese bittere Erkenntnis müssen

jetzt auch die betroffenen Lehrer-
kollegien, denen ebenso die Auf-
lösung bevorsteht, erst einmal
verarbeiten.

Der jetzt hergestellte Schulfrie-
den wird, vorbehaltlich der Zu-
stimmung der Bezirksregierung,
länger halten als der bereits vor
einem Jahr gefundene Kompro-
miss. Damals hatten die Kommu-
nenMonschau, Simmerath, Roet-
gen undHürtgenwald schon ein-
mal die Bildung eines Schul-
zweckverbandes für die Bildung
einer Sekundarschule Eifel ins
Auge gefasst. Doch die Beteiligten
hatten sich zu früh gefreut. Ein
halbes Jahr später kippte Düssel-
dorf den vor Ort gefundenen

Kompromiss schonwieder, weil
er nicht den gesetzlichen Vorga-
ben entsprach.

Wenn es nun im zweiten An-
lauf gelungen ist, den Schulfrie-
den in der Nordeifel herzustellen,
ist vor allem den Eltern gedient,
die nunwieder Planungssicher-
heit besitzen.

Die jetzt gefundene Lösung ist
eine Vernunftlösung und kein
Flickwerk, das aus den unter-
schiedlichen politischen Interes-
sen gestrickt wurde. Die verant-
wortlichen Kommunalpolitiker
haben ihre Verantwortung ernst
genommen und sich durch Lern-
fähigkeit gute Noten verdient.
▶ p.stollenwerk@zeitungsverlag-aachen.de

peter
Stollenwerk
über schulpolitische
Schwerstarbeit

Vernunftlösung für alle: Nordeifeler Schulfrieden im zweiten Versuch
kommenTierT

„Einer Alibilösung hätte ich
nicht zugestimmt.“
KaRL-HeInz HeRMannS,
BüRgeRMeISteR SIMMeRatH

„Mit dieser Lösung steht auch
künftig in jeder der drei
Kommunen eine Schule der
Sekundarstufe.“
MaRgaReta RItteR,
BüRgeRMeISteRIn MonScHau

ST.-micHael-ScHüTzen
Abschluss des großen

Festes vom Regen getrübt

▶ Seite 17

kalTbluT-feSTiVal
Starke Vorstellung in

Eicherscheid gegeben

▶ Seite 16

Letzter Sommertag
Lage:AmMittwochwerden wei-
ter recht warme, aber feuchte
Luftmassen in die Region ge-
lenkt und bringen in den Tälern
der Rur nochmals einen Som-
mertag, ehe sich der Sommer
kurz vor demmeteorologischen
Herbstanfang (1. September)
verabschiedet. Denn ab Don-
nerstag wird immer kältere Luft
in die Region geführt, so dass
derMonatswechsel mit Schau-
erwetter und Temperaturen um
15Grad herbstlich verläuft.
Heute undmorgen: AmMitt-
woch ist es locker bewölkt und
die Sonne scheint zeitweise. Im
Tagesverlauf bilden sich einige
Quellwolken, die aber nur ver-
einzelt Schauer oder Gewitter
bringen. Es wird nochmals
recht warmmitWerten von 21
bis 25 Grad. Schwacher bis mä-
ßigerWind aus Süd, später Süd-
west. AmDonnerstag wech-
selnd bis stark bewölkt und häu-
fig Schauer oder Gewitter. Aber
auch die Sonne scheint ab und
zu bei 16 bis 22 Grad.
Weitere aussichten: Am Freitag
und Samstag anfangs einige
Schauer, ehe sich dasWetter
zum Samstag hin beruhigt. Nur
noch 12 bis 15 Grad. (aho)

? Mehr dazu unter:
www.huertgenwaldwetter.de


